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Generalversammlung -er sreim. Feuerwehr 
ln Vaidhofen a. Wbrr.

S a m s ta g , den 29. J ä n n e r  wurde die diesjährige orbenri 
liche G eneralversam m lung der freiw illigen Feuerw ehr im 
Vereinslokale J n f ü r  abgehalten.

D e r  Vorsitzende H err J u l iu s  J a x  konstatirt die B e ­
schlußfähigkeit der V ersam m lung, und begrüßt die erschienenen 
M itg lieder m it einem „ G u t  H eil/" sonach wird das Protokoll 
der letzten G eneralversam m lung verlesen; nachdem sich niemand 
zum W orte meldet, begrüßt der Com m andant den erschienenen 
H errn  B ürgerm eister m it einem kräftigen „ G u t H eil" und er­
stattet den Jahresberich t.

I n  demselben wurde in erster Linie den verstorbenen 
M itg liedern  H errn  J o h a n n  S charrm üllcr, F ra n z  G ünther und 
F e rd . Pestl gedacht; der C om m andant miedmcte denselben 
einen ehrenden Nachruf und ersuchte die V ersam m lung den 
V erstorbenen ein treues Andenken zu bewahren, und zum 
Zeichen des aufrichtigen Beileides sich von den Sitzen zu 
erheben.

D e r  Com m andant b ring t in seinem Berichte die ein­
und au , tretencn M itg lieder zur Kenntniß, und konstatirt 
den S ta n d  des V ereines m it S ch luß  des G egenstandsjahres 
m it 111 M itg liedern; dcßwcitcrcn wird den abgehaltenen

, 11 psi' n n r >t o p hr. fnyn;-<\ n n rh  f n f r onh _ _bjp» Kotn c>n-

ven tarium  durch Anschaffung zugewachsenen G eräthschaften 
E rw ähnung geschieht; besonders hervorzuheben ist die im ab- 
gelaujenen J a h r e  fertiggestellte Feuer-A llarm - und Telephon­
leitung im Stadtgcbiethe, welche im S o m m er in "Betrieb 
gesetzt wurde und a u s  einer C entrale uiid 11 S ta tio n e n  beseht-

I m  weiterem Verlause des Berichtes w ird den M it ­
gliedern der D an k  ausgesprochen für d as  m annhafte Einstehen 
bei den im abgelaufenem J a h r e  ausgchrochcuen 2  B rä n d e n ; 
ferner b ring t der C om m andant zur K enntniß, daß vom Ausschuße 
im Einvernehm en m it den Nachbarfeuerwehren Höllenstein und 
R osenau-H ilm  die G rü nd un g  eines Bezirksfeuerwehrverbandes 
beschlossen wurde, sowie auch die B etheiligung des V ereines 
bei dem G ründungsfeste in  Aschbach und dem 2 5 -jäh rig en  
G ründungsfeste in K rem s E rw ähnung  geschieht.

D e r  C om m andan t dankt hernach dem Ausschuße, sowie 
jeden Einzelnen fü r feine Anhäng.ichkeit und den unermüdlichen 
Eifer und schließt die B itte  an, es möge jeder auch ferner 
die Lust und Liebe für d as  Schöne unserer Sache bewahren 
und versuchen, säumige dem Vereine noch fernstehende, kräftige 
Leute zu gewinnen, um so die Reihen unseres K örpers zu 
stärken und zu kräftigen. E s  wird ferner auch in erster Linie 
dem opferwilligen Entgegenkommen der löbl. Gem eindever­
tretung, sowie de» reichlichen Gaben der löbl. Sparkasse, der 
sehr verehrten unterstützenden M itg liedern  gedacht und spricht 
der Com m andant den V orgenannten  im N am en der F eu er­
wehr den wärm sten D ank a u s  m it der B itte , die V ereins- 
Interessen auch in  Zukunft in gleich ersprießlicher W eise fördern 
zu wollen.

M i t  dem M o tto ; „ G o tt zur E h r, dem nächsten zur 
W eh r,"  schließt der C om m andant seinen B erich t und bringt 
dem B lühen  und Gedeihen der Feuerw ehr W aidhofens ein 
kräftiges G u t Heil!

A ls II. P unk t der T ageso rdnung  b ring t H err Cassier 
F ra n z  v. Helmbcrg den Rechenschaftsbericht, welcher beifällig 
zur Kenn niß genommen wurde, und wurden über Vorschlag 
die H erren  F r .  S te in in g c r und A l. Rcichcnpfadcr zu R evisoren 
bestimmt.

 V or dm  W ahlen  ergriff C om m anda t-S te llv e rtre r ir .H e r r
G u tja h r  das W o rt, mit daraus hinzuweisen, daß es angezeigter 
w äre, betreff seiner Person  eine andere W ah l zu treffen, 
w orüber jedoch allgemein nicht zugestimmt wurde.

E s  w urde hcrnrch zum i n .  Punk t der T ageso rdnung  
geschritten. W ahtzn: Nachdem die dreijährige Funk lionsdauer 
des Ausschusses abgelaufen w ar, wurde zuerst zur W ah l des 
Com m andanten gegangen.

B o n  abgegebenen 69  S tim m en  wurde H e rr  J u l iu s  J a x  
m it M a jo r i tä t  gewählt, desgleichen zum C om m andanten-S .c ll- 
vcrtrcter H err Engelbert G u tjah r, ebenso wurde zum Cassier 
H err F ra n z  v. Hclmberg, zum S chriftführer H e rr  Heinrich 
F rieß , und zum Z eugw art H err Jo sef R icnshofer gewählt.

E s  wurde sonach Sie W ah l der Löschmcister vorgenom m en; 
auch bei dieser W ahl wurde H err A nton G ugcr zum Lösch-

mcifter der S te ig erab th e ilun g  und H err August Lipnik zu 
dessen S te llvertre te r wiedergewählt. B e i  der S pritzenabthei- 
hing wurde H e rr  Ludwig Schansberger zum Löschmeister und 
H err F ra n z  J a x  zu dessen S te llve rtre te r wiedergewählt. B e i  
der Schutzwache wurde H err Vinzenz Fest zum Löschmeister 
und H err Jo se f  V itzthum  zu dessen S te llve rtre te r aberm als 
gewählt. E s  folgte hernach die W ah l der Rottenführer.

1. S te ig erab th e ilun g  wurden gew ählt: I. R o tte  H err 
Anton Zellinger. II. R otte  H err S im o n  Teufel.

2. S pritzenabtheilung : i .  R o tte  H err C aspar H in ter- 
dcrfler. II. R o tte  H err A lois Henögl.

3 . H ydrophor: H err Anton S a ttle r . Schlauchlegung: 
H err Alexander G am pus, wiedergewählt.

H err S te in in g e r  ergreift das W ort, um die Richtigkeit 
der Rechnung bekannt zu geben und beantragt, es sei H e rr  
Cassier F ra n z  v. Hclmberg zu entlasten.

E s  wurde sonach zum Handschlag und zur Einzahlung des 
U nterstützungsbeitrages geschritten; über N am en sau fru f leistet 
jeder den Handschlag v o r dem B ürgerm eister und  dem C om ­
m andanten, sowie die E inzahlung.

Diesem  folgten noch A nträge, w orauf der V or- 
sieende einige W orte  an die V ersam m lung richtete und 
dieselbe m it dem M o tto :  „E in e r fü r Alle, und Alle für 
E in e n "  fü r geschlossen erklärte.

 -ifw . ->.----L  - — -c . J. -

Aus-auen findet — Anerkennung.
V on einem lieben F reu n d e , der unser Unternehm en, 

d. h. die G rü nd un g  des „ B o te  von der D b b s" , m it w a h r e r  
und a u f r i c h t i g e r  F reude begrüß te und den F o rtsch ritt, den 
W aidhofen m it dem „ B o te  von der D b b s"  gemacht oder in 
Z ukunft erst machen w ird , w urde u n s  nachfolgender B rie f  
eingesandt:

L i e b e r  „ B o t e  v o n  d e r  D b b s ! "
„ A ls  du  v o r einem J a h r e  an  den Ufern der schönen 

„grünen  D b bs a u s  dem schwarzen Setzerkasten heraus» 
„sp rangst und d a s  Licht der W elt erblicktest, w a r ich 
„nicht n u r überrascht, sondern auch e r f r e u t ; —  über-

fE U lüE T O S
V r m e m r e .

A as dem Englische» übersetzt von V o u ife  von H ay ek .

(Schlich.)

V ivienne blieb unbeweglich stehen, b is seine S ch ritte  
v erh a llt  w a re n ; dann erhob sie d a s  H a u p t und nun  konnt' 
ich erst die V erzw eiflung sehen, die a u s  ih ren  Z ügen sprach. 
N u n  litt es mich nicht länger, ich sprang  auf, nah m  sie in 
meine Arm e und drückte ihr Kopsen an  meine B rust.

„V iv ie n n e !"  rie f ich, „denke an  D eine M u tte r . Noch 
kannst D u  ja  glücklich w erden."

W ie m üde sagte sie: „ E r  ist fo rt, G n y  —  und nie 
werde ich ihn wieder sehen. Und sie wollte d a s  Z im m er v er­
lassen: nach einigen S ch ritten  kehrte sie wieder um , legte ihre 
A rm e um  meinen H a ls , küßte mich und sag te : „Lieber G u y " , 
dann  ging sie langsam  h in au s.

S e i t  jenem T a g e  kam C a p ta in  Verschoyle nicht m ehr 
a u f  Besuch und sein N am e w urde nimm er u n te r u n s  ge­
n an n t. V ivienne besorgte gewissenhaft wie frü h e r ihre kleinen 
Pflichten, nichts w urde versäum t oder vergessen, aber kein 
Lächeln m ehr umspielte ih re  Lippen und ihre M u tte r , die 
A lles erfahren , betrachtete sie m it stiller S o rg e .

E s  w a r  am D ien s tag  Abend, eine Woche nach jenem 
verhängnißoo llen  T ag e  und w ir  sahen im S a lo n , a ls  plötz­
lich Lady F lo ra 's  K am m erm ädchen, C u m m in s, eiligst herein 
kam. S ie  sah höchst aufgeregt und verw ein t aus .

V ivienne sprang  au f und  rief angstvo ll: „ C e c il? "
„ O  M iß  D e  V ere" , jam m erte C um m ins, „ C a p ta in  

Verschoylle w urde vor v ier S tu n d e n  von W ilddieben ange­
schossen, sie haben ihn für jem and Anderen gehalten und —

„ I s t  er to d t? "  rief V ivienne.
„ D ie  Kugel d ra n g  in die S e i te  und der A rz t sagt, es 

ist keine H offnung. E r  h a t  nach I h n e n  v erlan g t M iß , und — "
V ivienne hörte nicht länger. S ie  befahl den W agen, 

w arf H u t und M a n te l um, küßte schweigend ih re  M u tte r  
und eilte h inab , ich ih r  nach. W ir  hatten  nicht lange zu 
fahren  und doch kam m ir nie im Leben ein W eg so weit 
wie dieser vor. Endlich w aren  w ir  beim S choße angekom m en; 
V ivienne eilte, flog die T rep pe  h in an . I n  V orzim m er kam 
ih r  der alte  D oktor entgegen.

„ M e in  liebes K ind", sagte er, „ich d arf keine A u f­
regung  erlauben, cs konnte sein Leiden n u r  verschlim m ern."

„Fürchten  S i e  nicht, ich werde s tandhaft sein." Und 
sie eilte fort.

„W ie  lan g e?"  frug  ich rasch den D oktor.
„Vielleicht noch v ier S tu n d e n  —  vielleicht n u r  m ehr 

zw ei." —
I c h  folgte V ivienne, die bereits an  C ecil's  Lager stand.
E r  schlug die A ugen auf. „G R ieb te" , flüsterte er, „ich 

w ußte, daß D u  kommen w ürdest."
„C ecil —  daß w ir  so  u n s  wiedersehen m üssen!" Und 

sie bedeckte sein Antlitz m it Küssen.
„ G o ttlo b !  daß D u  gekommen bist; ich hätte nicht

ru h ig  sterben können, eh’ ich D i r  nicht selber die Geschichte 
erzählt habe, die u ns getrennt h a t ."

„ I c h  brauche keine E rk lä ru ng  mehr, Cecil, n u r  D eine 
V ergebung, d aß  ich einen Augenblick an  D i r  zweifeln konnte."

„N ein , V ivienne, D u  m ußt S ie  h ö ren ."  Nach einer 
P a u se  begann e r: „ I c h  habe sie in  I n d ie n  o ft gesehen. S ie  
w ar dort völlig  fremd und sehr unglücklich v erh e ira te t, denn 
ih r  G a tte  w a r —  b ru ta l. Lange Z e it e rtru g  sie m it g rö ß te r  
S a n s tm u th  seine R ohheiten , doch a ls  er sie eines T a g e s  
in G egegenw art ih res  D ie n e rs  schlug —  w a r  es zu Ende. 
I »  ih re r  V erzw eiflung kam sie zu m ir und b a t mich knie­
fällig , sie einige hundert M eilen  weit, zu O b erst K earney, 
dessen G a t t in  ih re  F reun d in  w a r , zu begleiten. I c h  w ußte, 
daß  sie au ß e r  m ir g a r  N iem and h ier hatte  und versprach es ih r. 
Noch am  selben Abend kam sie insgeheim  zu m ir und w ir  
brachen sogleich auf. D a s  w a r  an  einem M o n ta g ; am  D ie n s ­
ta g  passirten w ir  ein D o rf , wo sie die C holera bekam und 
am  M ittw och, w ar sie todt. —  D a s  ist die ganze Geschichte; 
glaubst du m ir, V iv ienn e?"

„ J a " ,  sagte sie m it lau te r S tim m e , d an n  blieb es eine 
Z e it lang  stille im Gemach.

„ I c h  fühle, daß  ich sterbe, „V iv ienn e" , sagte er dan n  
wieder, „versprich m ir, daß  D u  Dich nicht zu sehr dem 
Schm erze hingeben w irst —  vergessen w irst D u  mich n iem als 
ganz, nicht w a h r? "

M it  v o r  Schluchzen unterbrochener S tim m e  ssagte sU: 
„K ann  denn g a r  n ichts, g a r  nichts m ehr geschehen, D ich zu 
re tte n ? "



N r. 1. „B ote Ujpjii der M b s ." 2, IahnM iiq .
„raschl, weil sich in deinem V ater, so bescheiden er sonst 
„auch ist, doch der M a n n  fand, der den M u th  hatte, 
„dich in die W elt zu setzen und erfreut, weil jetzt deine 
„liebe V aterstad t nicht m ehr zurück stehen sollte gegen 
„viele andere, kleinere O rte , die ih r  an  E inw ohnerzahl, 
„ a n  gewerblicher Bedeutung, historischer V ergangenheit, 
„herrlicher Lage und Beliebtheit weit nachstehen und doch 
„seit J a h r e n  schon sich eines geistigen O rg a n s  erfreuen, 
„durch welches sie in der Oeffentlichkeit auftreten , zeigen, 
„d a ß  sie nicht n u r  fisijch, sondern auch geistig leben, 
„ fü r  ih re  localen In teressen  selbst d a s  W o rt zu führen 
„verstehen. Und wenn deine journalistischen B rü d e r unter 
„kleineren V erhältnissen an diesem und jenem O rte  ge- 
„diehen sind, eine stattliche Reihe von J a h r e n  erreicht 
„haben und gesund fortleben, —  w arum  sollst gerade du 
„D bbsgeborner, —  den die kräftigste B e rg e s lu ft um» 
„w eh t und der du inm itten eines Volkleins lebt, d as  ja  
„auch nicht vernagelt ist, —  nicht auch gedeihen und 
„ein kräftiger Recke werden, der frei und unerschrocken, 
„m it H ingebung und Liebe die In teressen  seines n u r  zu 
„lange ungekannten, so herrlichen engeren H eim atslandes 

des schönen Ib b s th a le s  — e in tritt?  —  Und darum  
„wiederhole ich: m it w ah re r H erzensfreude begrüßte ich 
„dein  Erscheinen, denn nunm ehr w a r auch W aidhofcn 
„ in  der Oeffentlichkeit nicht m ehr au f fremde V ertreter 
„angewiesen! —

„A lle rd in gs hattest du  auch deine G egner und hast sie 
„noch. —  Doch n u r  M u th  und K lugheit —  und du 
„w irst auch fortkommen. —  M a u  prophezeite d ir ein 
„ba ld iges  Ende —  und doch hast du cs schon zu dem 
„ersten Jäh rch en  gebracht und brauchst sogar schon ein 
„ g rö ß e res  Kleid. M a n  verdächtigte deinen C harak ter, 
„indem  m an sprach, du w ürdest in dem friedlichen 
„S täd tch en  n u r  Unfriede und S t r e i t  a n fa n g e n ; —  doch 
„d u  w arst klug, du  kennst deine K räfte , du treibst keine 
„P o litik  und bist, w a s  du  sein w illst: der „B o te  von 
„ d e r I b b s ,  der streng objectiv n u r .  Nachrichten über- 
„bring t, Geschehenisse registrirt, Wünsche und B edü rf­
n is s e  äußert und bespricht und A lles  meidet, w a s  v er­
hetz t und verhetzt. —  M a n  h a t d ir die Existensberech- 
„ tig u n g  abgesprochen, doch ohne G ru n d ; denn w er 
„ersetzt dich in deinem S treb e n  nach F ö rde run g  der
„ •C a iitt iir te ro ffo .“  t' x i  ?  —  , v . . .  j e  e in  g i u g . ä

„politische« B la t t  von W aidhofen und seinen H in te r­
h ä n d e »  gesprochen? — Und wenn es dieß vielleicht 
„alle J a h rz e h n te  einm al gethan, —  m ußte d a s  nicht 
„ b e z a h l t  w erden? —  E s  ist ja  auch g a r  nicht die 
„Tendenz g roßer B lä tte r , die verschiedenen Leiden und 
„F reu d en  kleinerer P ro v in z ia lo rte  zu vertreten. — D u  
„ a b e r kannst Vieles, ja  A lles bringen, w a s  andere B la t te r  
„unbeachtet lassen, fü r  deinen R ahm e», fü r dein heimi- 
„sches Publikum  p aß t dieß und J e n e s , w a s  fü r weitere 
„Kreise uninteressant, auch unverstanden bleibt. —  i&o 
„ha lte  ich dich denn fü r  vollkommen existenzberechtigt 
„und  auch existenzfähig, w oferne dich n u r  d e i n e  
„ H e i m a t h s g e n o s s e n  s e lb s t  nicht verlassen, —  sich 
„der Feh ler wegen, die d ir  manchm al noch ankleben,

„ N ic h ts" , und wieder w ard  es still. Nach ein iger Zeit 
sagte e r :  „Küsse m ich."

S ie  beugte sich über ihn , bettete sein H a u p t an  ihre 
B ru s t  und küßte ihn  unzählige M a l.

„ G o tt  segne D ich ."  D a s  w a r  sei» letztes W o rt.
D e r  D oktor gab m ir ein Zeichen: daß  es zu Ende 

w a r ;  ich nahm  V ivienne bei der H and  und wollte sie fo rt 
führen.

„N ein , n ein !" rief sie, „e r  schläft jetzt so sanft. E r  
könnte bald erwachen und nach m ir v erlang en ."

„V ivienne," sagte ich schmerzlich, „verstehst D u  denn 
n ich t?"

Einen Augenblick sah sie mich an, dann  denn Todten  
und  brach in meinen A rm en  ohnm ächtig zusammen.

*  *

Heute, zwei J a h r e  nach dem trau rig em  C reigniß , hatte  
ich d as  vorstehende Tagebuch wieder überlesen. E s  däm m erte 
bere its , ich saß am  Kam in und dachte über Vieles, B ieles 
nach. D a  w urde die T h ü r  leise geöffnet und Vivienne t ra t  
herein. S ie  w ar vielleicht etw as schlanker, etw as blässer und 
ernster a ls  einstens, aber m ir kam sie gleich so lieblich wie 
d am a ls  vor.

„ E s  ist kalt" , sagte sie und w ärm te  sich die H ände am 
F eu er. I c h  »ahm  ihre H ände in die meinen und suchte sie 
zu erw ärm en ; und endlich meinen A rm  um  ihre Schulter 
schlingend, sagte ich ih r  A lles, w as ich eben überdach t:

„B iv ienne, ich weiß, daß  D u  mich nicht 1 o lieben 
kannst,^w ie  T u  i h n  geliebt hast, aber Deine Freundschaft

„nicht etw a deiner s c h ä m e n , sondern sich v ielm ehr um 
„dich, a h s  i h r  H e i m a t s k i n d ,  in Liebe annehmen, 
„dich pflegen, m it journalistischer N a h ru n g  versehen 
„und dich fortbringen  wollen. D a ru m  wende dich an 
„A lle  — Personen und K örperschaften —  die da wohnen 
„vo n  den Q uellen  b is  zum A usfluße der I b b s ; im 
„Einzelnlebcn, in  Vereinen, Gemeinden und sonstigen 
„Kreisen liegt M a te ria le  genug fü r  deine S p a lte n ;  
„Ereignisse jeder A rt, V erhand lungen, Beschlüsse re. k -, 
„sollst du veröffentlichen, Anliegen vorbringen, w irth- 
„schaftliche, sociale Zustände besprechen u. f. w . — und 
„e s  sollte mich sehr w undern, wenn dir d as  m it Hilfe 
„g u te r F reunde nicht gelänge, —  m i t  d e n e n  sich zu  
„ u m g e b e n ,  ich d i r  w ä r m s t e n s  e m p f e h le .  —

„U nd so wünsche ich d ir den» am  Abschlüsse deines 
„ersten glücklich überstandencn J a h r e s  auch a lles Glück 
„ fü r  die Zukunft. A u s  P a tr io t is m u s  fü r  dein engeres 
„ H eim ath sland  hast du  „B o te  von  der D b b s"  deine 
„pnblicistische W anderung  angetreten, —  m öge dich der 
„ P a tr io t is m u s ,  die Anerkennung und Unterstütznng 
„deiner Heimathsgenossen au f deinem W ege freundlichst 
„begleiten.

E i n e r  d e i n e r  F r e u n d e .
O b sich obige A ufschrift „ A u sd a u e r  —  findet A n er­

kennung" auch in dem M asse bew ahrheiten w ird, wie ein 
solches U nternehm en verdient, werden w ir  sehen, und sind 
w ir dem S chreiber obigen B riefes  sehr dankbar, da unsere 
M ühe und A usdauer doch nicht ganz übersehen w ird. D ie 
Anerkennung nicht n u r  von einem Freunde, sondern von 
einem M a n n e  ernteten, der in jeder Beziehung so eine A rbeit 
zu schätzen und zu w ürdigen weiß. W ir  daher wieder m it 
frischem M u th  und A u sd a u e r  d as  zweite J a h r  des „ B o te  
von der D b b s"  beginnen und auch hoffen, daß  sich unsere 
P .  T . A b onnen ten -Z ah l verm ehren werde.

Kall-Ehronik.
F a b r i k s - A r b c i t c r - B a l l  M o n tag  den 2 1 . Feber 

veranstaltet ein au s  den Arbeitern des H errn  L. W eny  ge­
bildetes Comite in  Jo sef N a g l's  Gastlokalitäten einen 
A rbeiter-B all, welcher wie in früheren J a h re n  so auch Heuer
als e>" Arsieiterffst befrucht«» ivci'heti ta r.r . W r f i i l

Fabrikskapclle.
F a s c h i i i H s a b c u d .  Soeben  liegt u n s  eine E inladung 

zu dem in H errn  H asclm ayr's  Gasthoflokalitäten in Gresten
am 13. F eb ruar stattfindenden Faschings-Abendc, verbunden 
m it einem Tanzkränzchcn und Jux lv tterie  vor, welcher zu G u n ­
sten dortiger arm er Schulkinder veranstaltet wird. W ir  w ü n ­
schen diesem Unterenhmen den besten Erfolg, nicht n u r  der 
arm en Schulkinder wegen, sondern auch darum , daß die V e r­
ansta lte r dieses B allabendes, welche seit einiger Zeit überhaupt 
in Gresten verschiedene Festlichkeiten veranstalten, durch schönes 
Gelingen ihres U nternehm ens belohnt würden.

F e u e r w e h r - K r « > n ;c h c n  D ie  Ulmerfclder freiwillige 
Feuerw ehr veranstaltet am 13. F e b ru a r  ein Kränzchen, welches 
in H errn  K richbaum 's Gastlokalitäten abgehalten w ird. —

ist m ir Mehr w erth, a ls  die Liebe eines andern  W e ib e s .........
w>e ich Dich liebe, w eißt D u  und n un  w ill ich Dich fragen, 
ob D u  meine G a ttin  werden w illst? W enn D u  „ ja "  sagst, 
seh' ich den H im m el offen —  wenn D u  „ne in"  sagst, m uß 
ich D ir ,  D e in e r M u tte r  und dem alten  E ngland  Lebewohl für 
im m er sagen und im A u slan d  w ieder meinen F rieden  suchen. 
Und nun, V ivienne, antw orte m ir."  Einige bange M inu ten  
vergingen —  sie schwieg. „ S o  werde ich denn gehen," sagte ich.

„N ein , nein, G u y "  und sic brach in T h rä n n e n  aus, 
„verlaß  u n s  nicht, ich habe ja  N iem and  a ls  Dich und die 
M u tte r ! "

„ D u  hast recht, V ivienne, es w a r  unm ännlich von m ir, 
zu drohen. Ic h  w ill D ich n u r  au f einige Z e it verlassen —  
b is ich ruh ig er geworden — und dann w ieder kommen — "

„N ein , G u y , bleib' bei m ir, bei m ir fü r im m er"  und 
sie umfing und küßte mich.

„ S o  w ar sie doch endlich —  endlich M ein  geworden.

Album heimischer Poesie. 
Lin sonderbare Begebenheit.

Von der Brllck^ die man pasiirt,
Wenn nach Zell man sich verirrt,
S a h  am zwölften J a n u a r  —
Kürzlich w ar eö just ein J a h r  —
E in  beleibter Jägersm ann 

S ta rre n  Blicks 
I n  die ybb».

Anfang 8 Uhr. —  E in tr it t  5 0  kr. —  E in  allfülliger R e in ­
ertrag  -ist zur Alischaffung von Löschrequisiten bestimmt. —  
D em  wackeren Comite ein „ G u t H e il! ! ! "

< ? in c  g e m ü t h l i c h e  A b e n d u i i t e r b a l t u n g  ver­
anstaltet am M o ntag , den 7. F e b ru a r  die Tischgesellschaft des 
H errn  Anton Kerschbaumer's Gasthause, wobei natürlich ein 
kleines Kränzchen mitcingerechnet ist. Z u tr i tt  ist n u r  gegen 
V orw eis der E in ladungskarte  gestattet und ist der Anfang 
um 7 Uhr.

B r u c k b a c h e r  F e n c r w e h r b a l l  D ie  F abriks-F euer­
wehr des Walzwerkes in Bruckbach veranstaltet am  2 0 . F eb r. 
in F ra u  M a r ie  W e d l 's  B rau h a u sre s ta u ra tio n  in Rosenau 
einen Feuerw ehrball, wobei ein etwaiger Ballüberschuß einer 
für verunglückte M itg lieder zu gründenden Kasse gewiedmet 
ist. —  B e i u ns dürfte so ein Feuerw ehrball auch seine A n­
erkennung finden, da unsere Feuerw ehr doch ziemlich M i t ­
glieder auszuweisen hat und sich doch einer allgemeinen B e ­
liebtheit erfreut. —  W a s  nicht ist, kann noch w e rd e n .------

Wochenschau.
** A l p e n v e r e i » !  D ie  Sektion W aidhofen a. Lsbbs 

des deutschen und österreichischen Alpenvereines hielt am 22. 
J ä n n e r  ihre J a h r e s  Hauptversam m lung ab. D e r  J a h re s -  
und Rechenschaftsbericht w urde befriedigend zur Kenntniß ge­
nommen, insbesondere die M ittheilung  von dem gemachten F o r t ­
schritten in B ezug auf die W cgem arkirung, und der Zunahm e 
von M itg lieder. —  D ie  Verkaufsstelle der Sektion , von Abon­
nem entskarten erzielte im J a h r e  1 88 6  einen E rlö s  von nahe­
zu 3 0 0  fl. B e i der W ah l der Sektionsleitung w urden, der 
bisherige V orstand -S te llvertre ter F ra n z  v. Helmberg zum 
Vorstände, N o ta r  D r .  Blechschmid zum  Vorstande S te llv e r­
treter, F ranz  Leithe zum Cassicr, S tc in in g e r  zum S ch rift­
führer, und Schwenk F ran z  zum B eira the  gewählt. D e r  Auf­
schwung, den der deutsche und österreichische Alpcnverein seit dem 
J a h re  1 87 4  genommen hat, ist ei« außerordentlicher. —  W ährend 
er im J a h re  1 87 4  4 3  Sektionen und einen M itgliederstand 
von 3 7 0 0  ausw ies, zählt derselbe gegenw ärtig 1 4 4  Sektionen, 
und 1 8 1 7 5  M itg lieder. —

** T u r n e r  K r ä n z c b c »  W ie w ir bereits ankündigten, 
veranstaltete ein a u s  der M itte  der hiesigen Turnerschast ge- 
öitoeres SoiutlS am I .  F e b ru a r  l. I .  lm ^ o ie t  zum gotd. 
Löwen ein Tnrncrkranzchen, dessen V erlauf a ls  sehr gelungen 
bezeichnet werden m uß und d as  sich seinen V orgängern  würdig 
anreihte. —  D e r  Besuch w ar ein zahlreicher und die S t im ­
m ung der Anwesenden insbesondere die der D am en eine 
äußerst anim irte , da die wackeren T u rn e r an  diesem Abende 
ihrer P flicht sich vollkommen bewußt — recht zahlreich er­
schienen waren und n u r bedauert werden m uß, daß aus  dem 
Kranze der D am enw elt so manche B lum e fehlte. — D ie  
Dekoration in schwarz roth goldenen F a rb en  gehalten w ar 
sehr reichhaltig und äußerst geschmackvoll. Dieselbe besorgte 
in der entgegenkommendsten Weise die Fam ilie  Lex und fand 
deren A usführung  allgemeinen B eifall und Anerkennung. D ie  
Toiletten  der D am en  w aren  im Allgemeinen so geschmackvoll, 
daß es ein D ing  der Unmöglichkeit ist, den Schönsten  der

Eh' noch eine S tu n d  verrann,
Kam ein dicker Fleischcrsmann,
B eutelt m it dem Kopfe nu r —
S ieh t bedächtig auf die Uhr —
S chaut sodann erw artungsvoll 

S ta rre n  Blicks 
I n  die Ib b s .

Wiederum ein S tiindlein  schwand,
Und ein feister Musikant 
S te llt sich zu den Andern hin —
Den die Neugier plagte ihn —
Glotzt hernach fast angsterfüllt 

S ta rre n  Blicks 
2 n die Ubbs.

S p ä te r kam im scharfen T rab 
Nasch die Böschung noch herab 
E in  beweglich' Schneiderlein —
Von N atu r gar bihrn und klein —
Und auch er voll S p anung  guckt 

S ta r re n  Blicks 
. I n  die Ib b s .

Endlich mit gemeß'nem Schritt 
A us der Reih' der Erste tr itt,

Geht zum Lahner.
Schweigend folgt der Zweite d 'rauf,
Schaut zur Uhr am Kirchthurm n 'anf —

E ilt zum Kranner.
Und der D ritte  lief zum S te rn , 
ö' Schneiderlein jedoch — zum B är 'n .
Ich a ls  Zeuge blickt' noch stumm 
I n  die 9)66s ein kleines Randl —
Nachher ward'S auch m ir zu dumm,
Machte „kehrt" und gieng zum S c h w a n d l .

E p i l o g .
Scheint die Sach ' auch nicht ganz richtig,
Sonderbar und unerklärlich,
I s t  sie doch — und das ist w ichtig! —
G ott fei Dank, n ich t s t a a t S g e f ä h r l i c h !

E. v. H.



9 k .  1 . „B ote von der M b s . " 2. Jahrgang.
Schönen , der Königin des B alles, den schuldigen T r ib u t  zu 
zollen. Z um  Schlüge erübrig t u ns  noch dem wackeren Comite 
und la s t  n o t  le a s t  seinem unermüdlichen T anz-A rrangeure zu 
dem gelungenen Abende zu g ratu lircn .

** X. Verzeichnis« der S p endern  von Geldbe­
trägen zur Errichtung einer Anstalt von am bulanten Kranken­
schwestern:

L o n  U ngenannt sein wollend . . fl. 5 .—
,, „ F r a n  . fl. 2 5 .—

D ie  schon ausgew iesene S um m e fl. 2 7 2 9 .6 0
S u m m a :  . fl. 2 7 5 9 .6 0

** Verunglückt. M o ntag , den 3 1 . d. M . wurde 
hier in einem Gasthausc eine Hochzeit gefeiert, wobei auch ein 
hiesiger Geschäftsm ann H err Holzhändler I .  Scheid! a ls  Gast 
geladen w ar. D a ß  bei so einer Gelegenheit im m er recht 
tüchtig getanzt wird ist selbstverständlich, daß aber während 
dem Tanzen —  Z iga rren  geraucht werden, ist nicht n u r  wider 
alle Schicklichkeit, sondern höchst gefährlich, w as hier wieder 
zum trau rig en  Beweise kam. E in  tanzendes P a a r  stieß so u n ­
glücklich m it H errn  Scheibt, der ebenfalls tanzte, zusammen 
und die brennende Z ig a rre  tra f das Auge des obgenannten 
H e rrn . O b  der bedauernswerthe sein Auge dadurch ver­
lieren w ird oder nicht, ist noch in  F rage gestellt. —  W ir 
möchte» die Herren W irthe darauf aufmerksam machen, daß 
sie während des Tanzes in Zukunft das Rauchen strenge ver­
bieten ließen, ober wenn das nicht hilft, so die H erren B ü rg e r­
meister um Abhilfe gegen so einen abscheulichen „B rau ch " 
ersuchen. — E s  müßte schon helfen!

** Turnverein F re ita g  den 2 8 . J ä n n e r  fand die 
o rd . H au ptverjam m ln ng  des hiesigen T u rn v e re in s  statt. 
D ie  B erichte w urden  zur K enntnis genommen. I n  den T u rn ra th  
w urden  gewählt die H e rre n : „ E .  K ienm ann (Sprecher), E . 
N osko , M . P a u l ,  A. Reichenpfader, F .  R u ff, F . S im chen, 
E . W ertich", in den A ufsichtsrath die H e rre n : „ I .  Alteneder, 
D r .  F re ih e r r  von P lenker, L. P rasch , ferner w urde zum 
F ahnenjunker H err A . A lteneder und zum S äckelw art H err 
Lex jun . gew ählt. —  Nach der H auptversam m lung  fand 
eine Kneipe statt, in  welcher H e rr  Sprecher eine Gedenkrede 
au f „ E  ts -M u th s ,  Passow  und N ig ge le r"  h ielt.

** O p f e r  d e s  G l a t t e i s e s  V ergangenen S o n n ta g  
stürzte H err I .  Schindclarz am unteren S tadtplatze, a ls  er 
eben im Nachbausegehen begriffen w ar. so unglücklich, daß  er 
sich die rechte Kniescheibe zerschmetterte. —  Ferner stürzte 
D onnerstag  ein Flcischhaucrgehilfc des H e rrn  J g n .  N agl, a ls 
derselbe einen S ch litten  in  den Hof schieben hals, und zog 
sich einen Beinbruch zu. —  D a ß  bei u ns der S a n d  so theuer 
oder sonstige Aufstreu so schwer zu bekommen, ist wirtlich ein 
M alh eu r. O b  Blanche gefeit sind, daß sic nicht stürzen, wissen 
und glauben w ir n icht?

** Vetcrancn-Ball. Alle Aufgebote des Landsturm s 
w urden einberufen und m obil gemacht. M i t  gewohnter m ili­
tärischer Präzission leistete die „M ann sch aft"  Folge und er­
schien vollzählig am O r te  der E inberufung . Und das w ar so. 
V o r wenigen T ag en  hatte das Komando des hiesigen Vctcr- 
ancnvercines den B efehl erlassen, daß sich die untenstehende 
M annschaft, die nunm ehr auch einen wichtigen B estandtheil 
des Lardsturm cs bildet, in allen Aufgeboten am 3 0 . J ä n n e r  
a. c. in Jo se f  N a g ls  G astlokalitäten einzufindcn habe, um 
sich in tapferer Weise in das Kampf- wollten sagen in das

Tanzgew irbel zu werfen. W ie bereits erw ähnt, erschienen fast 
alle Einberufene. D e r  Kampf w urde eröffnet und m it wahrem 
Heldenmuthe zu Ende geführt. D ie  wackeren Recken hielten ge­
treulich den gefahrvollsten Kreuzfeuer S ta n d , das au s  den b li­
tzenden Augen der holden „V eteranincn" kam; sie p ark ten  die 
spitzen Stiche der scharfen W eiberzuugen und sie belagerten regel­
recht manche Festung, wollte sagen Frauenherz, und nahmen 
sie schließlich auch m it lautem  „ H u rra h "  ein. D ieser Kampf 
„w üthete" m it geringen Unterbrechungen bis in die nahen 
M orgenstunden. I n  vorschriftsm äßiger Weise spielte die wackere 
Kapelle die feurigsten M elodien, um  die etwa schon erm atteten 
Krieger au f 's  Neue anzueifcrn und zu ermuthigen. D e r  Kampf 
endete auf allen Linien siegreich. A ls  u nparte iische Zuschauer 
wohnten auch Viele bei, die sich später jedoch in  einem Zim m er 
verkrochen und den Kam pf m it S p ie lkarten  fortsetzten und 
dabei hübsch „ p lau d e rten ."  —  Hochbefriedigt von dem sieg­
reichen A usgange verließen „ F re u n d "  und „ F e in d "  in  den 
frühen M orgenstunden den Kampfplatz, auf dem manches ver­
lorene Herz zurückblicb. V iv at der Landsturm in allen seinen 
Zw eigen! Und einer der wichtigsten und „schlagfertigsten" 
sind die —  V eteranen ! _ _ _ _ _ _ _ _ _

An die Herren Genossenschasts-Vorftiinde!
L a u t M itth e ilu n g  der k. k. B ezirkshauptm annschaft 

Amstettcn Z . 3 1 2  fo rdert die h. k. k. n .-ö . S ta t th a l t e r n  die 
sofortige E in le itung  der B ild u n g  der genossenschaftlichen 
Krankerkasse und B ild u n g  des schiedsgerichtlichen Ausschusses 
und die V o rlag e  der S ta tu te n  b is E nde F e b ru a r  d. I .

B ezüglich der schiedsgerichtlichen Ausschüsse w ird  auf 
die H. a . affig irte K undm achung vom 1. D ezem ber 1886, 
Z . 3 8 4 4 , gewiesen und die §§ . 1 2 2 — 1 24  G .O . Bezüglich der 
Krankenkasse a u f  die § § . 1 2 1 — 121 h des Gewerbegesetzes.

E s  ist bezüglich dieser jedoch v o r allem zu erw ägen:
O b  es zweckmäßig sein w ird , bei jeder Genossenschaft 

eine eigene Krankenkasse zu gründen oder ob:
D ie  V ereinigung m ehrerer oder a ller Genossenschaften 

des B ezirkes zu einigen oder eine gemeinschaftliche Kranken­
kasse oder endlich der B e it r i t t  zu einer bestehenden K ranken­
kasse anzustreben ist. S chon  bestehende Krankenkassen w ären  
im S in n e  des Gewerbegesetzcs um zugestalten.

Nachdem nun  die Beschlußfassung h ierüber der Ge-
n v sse n tch a sts-N ^ rsn m ro s tn ig  tUMibeHflÜen ist, w e rd e n  d ie H e r r e n

Genossenschafts-V orstände aufgefordert, eine Genossenschafts­
V ersam m lung einzuberufen und d a s  R esu lta t des Beschlusses 
ehestens m itzutheilen.

Bezüglich der V erein igung  zu einer Krankenkasse w ird  
bemerkt, daß  sich entweder m ehrere oder alle Genossenschaften 
eines O rte s  (B ezirkes) oder auch m ehrere die gleichen G e­
werbe umfassenden Genossenschaften verschiedener Bezirke zu 
einer Krankenkasse vereinigen könnten.

Nachdem aber fü r  den F a l l  einer angestrebten V e r­
einigung ein einhelliger B eschluß der betreffenden Genossen­
schafts-V ersam m lungen erforderlich w äre , m üßten sich die 
Genossenschafts-Vorstehungen un tere inander schon v o r  der 
beschließenden Genossenschafts-V ersam m lung über die diesbe­
züglich zu unterbreitenden V orlagen  einigen oder behnfs E r ­
zielung einer V ere inb a run g  ih re  Ansichten und Wünsche a n ­
her zur M itth e ilu n g  an  die k. k. B ezirkshauptm annschaft 
bekannt geben.

A uszug aus der Fahrordnung der k. k. österr. S taatsbahnen .
R ichtung: Amstettcn.

W a id h o fe n  , . . ab 11.1693m. 1.25 Nm-* 5.01 Abbe. 11.44 Nachts
St 111 ft e 11 e n . . . an 12.00 „ 2.15 „ 5.42 12 30

II . . . ab 2.34 Nm. — 5.47 Abd. 11.57 NachtS 2.24 Nachts
P ö c h l a r n  . . . . an 3.24 „ 6.37 „ 3.13 „
S c h e i b b s  . . . . __ __ 10.32 „
Kienberg— G am ing . — — 11.00 „ —
S t .  P ö l t e n  . . . n 4.24  „ 7.42 Abd. 7.34 „ 4.12 „
H a i n f e I d .................... 9 .40  ,, —
t? i 1 i c n  f c 1 b . . . 9 .42 „ —
W i e n ........................ „ 6.50 Abb. 9.00 Abd. 10.06 „ 6.10 F rüh
S t .  V a l e n t i n  . . „ 4.00  Nm . 7.13 Äbd. 7.04 „ 2.15 Nachts
S t e y r ........................ 8.32 Abd. 8.32 „ —
L i n z  ........................ „ 4.55 „ 7.40 „ 8.29 ,, 1.06 Nachts 3.00 Nachts
S a l z b u r g  . . . 9.58 Abb. — — 3.38 Nachts 8.38 asm.
P a f f a u  . . . . 10.03 „ 9.49 Slbd. — 8.10 Vm .
B u d w e i s  . . . . » — 12.36 Nachts — 12.25 M ittag

R ichtung: Klein-Reifling

Postfahrten
zwischen 

W aid h o fe n  a . Y .-O pponitz:
Ab Don Waidhofen um 121/2 Nm.
An in Opponitz „ 2 15 n

Ab von Opponitz „ 6 % „
An in Waidhofen „ 7*5 Abb.

O p p o n i tz -G ös t l in g :
Ab von Opponitz um 3 10 Nrn.
An tu Gostling „ 6 io „
Ab von Gostling „ l l -10 33m.
An in Opponitz „ 2*™ Nrn.

W i e n  . . ab 7.45 Früh 10.30 stim. 8.30 Abd.
L i n z  . . . ab 6.23 12.22 Nm. 12. UNachtS
W a id h o fe n  . an 7.40 Früh 11.41 asm. 3.32 3.17

ab 11.44 3 38 3.22
Kleinreifling . an 12.30 M itt. 4.37 4.22
S t e y r  . . „ 6.20 Abd. 7.45 Früh
H i c s l a u . . „ 1.38 Nm. 6 03 5.39
E i s e n e r z  . „ 4  05 7.21 9.36 Nm.
S e l z t h a l  . „ 2.42 7.27 6.55 Früh
I n n s b r u c k . M 6.34 Abd.
L e o b e n  . . n 5.07 Nm. 10.35 10.05 Vm.
G r a z  . . . M I 8.27 Abb. 12.18 Nachts 12.30 M ttt.
/ — v............... ' ------uum i- uuu ŷcic

Cie fettunterstrichenen Zeiten gelten fllr Schnell- und Courierzüge.

Bei Johann Wagmeister
in Amstetten

ist ein Commissionslager von Jagdgew ehre  au s der 
Fabrik der H erren S c h m id t  und H a b e r m a n n  in 

S u h l ,  T hüringen.

A nderenfalls g ew ärtig ! die f. k. B czirkshauptn ianschaft 
den B ericht über die getroffenen E inleitungen bezw. über die 
E inberufung der Genossenschafts-Versannnlung b is  spätestens 
15. F e b ru a r  d. I .

S t a d t r a t h  W a i d h o f c n  a. d. 9 )6 6 8 , 
am  3 1 . J ä n n e r  1887.

D e r  B ü rg e rm e is te r: 
V arl Frieß.

Schey und Ernst.
Stoßseufzer eines Dichters. „D onnerw etter, wenn

doch meine V ersfüße so h i n  r  ei ß e nd  w ären, wie meine F u ß ­
ferse im S tru m p f , dann würden sie auch bald an  der Ocffent« 
lichkeit glänzen.

Sonderbare Schulthcmata. E in  büchst zeitgemäßes
militärisches Them a zu einem Schulaufsatz wurde den Schüle­
rinnen des zweiten C nrses der M ünchener P räparan d inen  Schul», 
gegeben, nämlich „Charakteristik eines S o ld a te n " ;  —  fü r 
M ädchen von 14  —  16 J a h re n  gewiß ein überaus passen­
des T hem a. Hoffentlich, bemerkt dazu ein M ünchener B la t t ,  
w ird der betreffende H err Lehrer m it so zeitgemäßen Them a- 
ten fortfahren , und a ls  solches fü r den nächsten Aufsatz etw a 
geben : „Gedanken einer S ch u lp räpa ran d in  beim Anblick eines 
E injahrig-F re iw illigen", dem etwa a ls  nächstes T hem ata  fol­
gen konnte: Vorzüge eines jungen Lieutenants vor einem 
alten Schweden, vom S tand pu nk te  einer jungen D am e beur­
th e ilt_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesendet.
F ü r  F orm  uud In h a l t  sind die Herren Einsender verantwortlich.

„Unglaublich aber W ahrheit!"
Oesterreich braucht seinen B edarf an H äringen 

nicht mehr au s H olland zu beziehen —  denn die 
9)668 ist sehr häringsreich.

1000-fachen D ank dem E n t d e c k e r  dieser 
neuen E innahm squelle fü r unsere Heimat. —

Korrespondenz der Redaktion:
F rau  L .  v .  H .  Wie». Beste» Dank. B rief folgt nächstens.

H errn A .  K .  und C .  S c h .  in Weyer. Von Amstetten wurden 
und bis jetzt noch keine Fafchings-Unterhaltungeu bekannt gegeben; viel­
leicht in nächster N ummer.

Herrn I .  W .  in Scheibbs. W urde von uns schon vor 7  i
abgejandt, und zw. m it vier Benagen.

F rau  K .  K .  in  lllmctfelb. I h r  Loos wurde nicht gezogen, und 
w ir find in  Zukunft gerne bereit bei jeder Ziehung Ih n en  das Resultat 
nach Anfrage bekannt zu geben. Auch können w ir Uber gemachte Treffer 
jeder pooSgattung, welche noch nicht behoben wurden, die genaueste A us­
kunft natürlich unentgeltlich, ertheilen.

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

et y

I I 1

i r

§
1

I
5
6  
cö

l ls
A

5  §  «

fl- kr. fl- kr. I fl. kr.
Weizen M ittelpre is . 4 25 9 80 - —
Korn „ . . . Z 30 7 27 — —
Gerste „ . . . — — 6 95 - —
Hafer „ . . . 1 80 6 10 1 — —

0—8

V i c t r m i i e r r p r e r s e
*5 to  
8  -

' s !
0

A. kr. f l . kr.
Spanferkel Stück — 7
Gest. Schweine per. K ilogr. 42 bis — 44 — 46
Exiramehl Kilogr. 18 — 21
M midmehl — 16 — 18
Sem m elm ehl „ — 13 — 16
Pohlmehl — 7 — 11
GricS, schöner — 19 ___ 21
HauSgrieS — 18 — 19
G raupen, mittlere . — 36 28
Erbsen . . . . — 29 26
Linsen . . . . — 27 — 32
Hirse . . . . — — 20
Bohnen — 13 — 19
Kartoffel . Hectoliter 2 40 2 40
Eier . . . . 7 St ück — 20 16
Hühner ■ 1 — — 62
Tauben P a a r ___ 34
Rindfleisch Kilogr. — 58 — 58
Kalbfleisch — 62 — 56
Schweinfleisch — 60 56
Schöpsenfleisch — 40
Schwciujchmalz — 70 70
Rindschmalz . — — 1 141/a
B utler . . . . — 96 78
Milch, O bers Liter — 16 — 18

„ kuhwarme — 8 — 10
„ abgenommene — 5 — 5

Brennholz, hart ungeschw. K.-M . 3 70 4 40
„ weiches „ * n 2 40 3 15
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Original Dürkopp Singer Mähmaschine

■ V  ans Bielefeld. - *
B e i dieser M aschine hebt sich die N ad el und der Druckersuß höher a ls  bei allen  ander 
F ab rika ten . H a t einen g rößeren  D u rch g an g srau m  und den besten Selbstspu ler. Alle reib  en 
den T heile , sowie K am m räder sind a n s  Schm iedestahl und gehärtet, haben den ruhigsten 

G a n g  und die g rößte Leistungsfähigkeit.

Josef Schanner’s
N  ähm aschinen-H andlung °—4

in. "XX7"a,id.lxofen a,. "S-noTos, Ixolier a,rlct ©S.

J e d e  solche kleine Anzeige kostet für ein 1-maliges Erscheinen in 
d e r  H ö h e  von 5 Petitzeilen 25 kr. Auskunft ertheilt darüber die 
___________________ Expedition dieses B lattes.

in  mittleren Jahren , alleinstehend, m it einigen tausend Gulden 
jährlichen Einkommen, würde mit einem ehrenhaften, kinderlosen 
rangirlen, höheren Pensionisten, auch Geschäftsmann, wenn auch 
ohne Vermögen, jedoch stattliche Erscheinung den ehelichen Bund 
beschliesien. Anträge unter gemüthlich A. W. au die Exp. ds.

B la ttes. — Photographie erbeten.

E in  Billard (Kegelbrett) ist preis 
würdig zu verkaufen.

A u f l a g e  352,000 d a ß  Ver b r e i t e t  ft e a l l e r  d e u t s c h e n  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r d e m  e r s c he i ne n  U e b e r s e t z u u g e n  
in z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Ä  D ie  M o d e n w e l t .
Jllustrirte  Zeitung für T o i l e t t e  u n d  H a n d a r b e i te n . 
Monatlich zwei Nummern. P re is  v ie r te l jä h r l ic h  M .»  
1.25 — 75 Kr. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern m it Toiletten und Handarbeiten, e n t ­
haltend gegen 2000 Abbildungen m i t  B e sc h re ib u n g , 
welche das ganze Gebiet der Garderobe und L e ib ­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, wie f ü r  
das zartere Kindesalter umfassen, ebenso die L eib- 
Wäsche für Herren und die Bett- und »Tischwäsche 
rc., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen U m fa n g e . 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle G e g e n s tä n d e  d e r  
Garderobe und 400 M u ster-Borzcichnungen für Weiß- u n d  B u n ts tic k e re i , 
NameuS-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen b ei a l le u B n c h h a n d lu n g e n  u n d  
Postanstatten. — Probe-Nummern gratis  und fra n k o  du rch  d ie  E x p e ­
dition, B erlin  W, Potsdam er S t r .  3 8 ; Wien I., O p e r n g a s s e  3.

Frau Justine Amtmann
e m p f i e h l t  s i c h  d e r  g e e h r t e n  D a m e n w e l t

zur Anfertigung jeder Art
0 —3 von

Damen- & Kindertoilette.
Hoher M arkt Nr. 22  "WI

Aufruf!
im alle Leser dieses geschätzten Blattes.

Wegen gänzlicher Auflösung meiner Provinz-Filialen, sowie 
Uebernahme eines Fabriksgeschäftes verkaufe ich alle meine Artikel um 
den den vierten Theil deö W erthes, nämlich:

Alles um 97 kr.
97 kr.

1 H on enhut aus 
weichem F ilz  in 

allen Farben

97 kr.
1 H errenhose 

aus H ausleinw . 
dauerh. A rbeit

1 H errenhem d 
aus f. Chiffon, 

C reton o. O xfort

~  97  kr.
1 N achtcorse t 
m it S tickerei, 
feinst Chiffon

1 D tz f. T a ­
schentücher, 
res. m. B ordur

beginnt am i.  Januar euren neuert Jahrgang
mit W . »cim burgs feffelnbeit Roma» „H cr^cnskriscn" »nb 

A. LchncegaiiS snilianischer Novelle „ 2 pcran;a.^e 8—2
S »  begehe» i» Woclien-Nummcrn (Preis fl. l.lO  vierteljährliche 
ober in 14 Heftn» k  30 tr. ober 28 Halbheiten a 15 fr. bind) j .  

L c x , Blich unb Papierhandlung in Waidhofen a. b. Ib b s .

1 D amenhemd 
mit S tickerei 
feinst Chiffon

1 D am enhose 
mit S tickerei, 
feinst Chiffon

97 kr.
1 Woll - L eib­

chen fü r H erren  
und D am en

97  kr.
1 Woll - H ose 

(System  Jä g e r)  
fü r H erren

97 kr.
6 H and tücher 
C arte  - M uster, 

gesäum t

6 S ervietten, 
weiss o. farbig, 
D am ast-M uster

6 G eschirr­
tücher, g rau  

Leinen m. Streif.

1 g .ites T isch­
tuch, weiss Da- 
m äst o. farb ig

1 Leintuch, 
com nlet, groi 

gesäum t

C f »r.—
1 Kipist-M eer- 
s^kfuin - T abak  - 
pfeife m. D eckel

1 Tsch ibuk  mit 
e c h t  ein 

W eichselrohr

1 ^"eu erzeug u,
M echanik,

selbstzündend Weueste
Krfmdung

der Industrie

C iganensp itz  
aus echtem 

M eerschaum

1 M edaillon, 
neueste Fa%on, 

m it S teinen

1 D am enfächer, 
feinst bemalt, 

modern

L I' m ger-R m  
m it B rillant, 
im it. Steine

1 B racelet, 
reich besetzt 
mit Steinen

2 L euchter, echt 
Londoner B rit.- 

Silber

Suppenschöpfer 
ech t L ondoner 

B rit.-S ilber

b Speiselöffel, 
echt L ondoner 

B rit.-Silber di,‘ k k - l ' r i T - f ü r  g*»ü Europa 
[! )' p a t e n t i r t e  hei mehreren la ndwir th -
Ifi: J  schaf t l .  AuKielhuigen mit Diploms,

£  1.1 I i . t  oold. und s i lbe rnen  Medaillen aus-

But terrns tr-Maschine (Schneide System)»
mit w elcher man sogar m it H ilfe eines 8 J a h r e  a l t e n  K i n d e s  von 
re iner M ilch, s ü s s e m  oder f l a u e r e m  R a h m e  in w enigen M inuten» 

die re in ste  und geschm ackvollste T h e eb u t t e r  erzeug, n  kann.
P re is e  ab W ien. ' 2*^8 

N r. I  5  L i te r  R a u m in h a lt  11. 8 .— ||Nv. I I I  2 5  L i te r  R a u m in h a lt  fl. 3 5 .—  
N r. I I 1 0  , d to . „ 11 .5o ||N r. IV  4 5  „ d to . „ 4 5 .—  

in c lu s iv e  T h e rm o m e te r .
Alle anderen  G rössen w erden au f B e s t e l l u n g  prom pt ausgefertig t 

V ersand t gegen C a s s a  oder N a c h n a h m e  ausschliessliche
Arilri'iks-Hirüei'lAgo uub Suecioütiitrn-Depot 8. LOEW,
20 — 17 I I ,  N onibahnstrasse 26, Hotel Donau.

87 kr.
12 Kaffeeli.ffel, 
ech t Londoner 

B rit -Silber

6 frnnzös. Ga­
lhel n, ech t Lond. 

B rit.-S ilb e r

3 Tafelm esser, 
echt Londoner 

B rit.-Silber

1 Zuckerdose, 
echt L ondoner 

Brit.-Silber

O hrgehänge in 
S ilberfassung m. 
S trass-S teinen

1 Carafin 
fü r E ssig  u. Oel, 
fein ausgeführt

1 W interkappe 
f. H err. u.D am en 
m. Seidenfutter

9 7  k r.
r\ Scidentüchel, 
fein ausgeführt, 

aus Lyon

Tabatiere  m it 
J u x -C ig .-  Spitz, 

sehr reizend

Bronze-Uhl* 
pünktlich  g e ­

hend, m. G arant.

Die V ersendung  geschieht m it P ostnachnahm o; N ichtpasseudes 
wird um getauscht oder Geld re to u rn irt durch  die

Centval-Verwaltungs-Expedition ,Balsam 
W i e n ,  II., N o r d b a h n s t r a s s e  2 6 . B u re a u  51.

sind unvergleichlich in  der Construction, unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht an D auer.
D ie Nene Hscharnüge Jnrprovrb Nähmaschine besitzt de» höchsten G ra d  der Vollendung) es ist die vollkommenste,

schnellste und leichtgehe.,dsie N ähm aschine der W elt, die durch ihre Vorzüge alle b isherigen  S ystem e sowohl fü r de» F am iliengeb rauch  
a ls  fü r  den G ew erbebetrieb überflügelt hat.

Z ah lu ng serle ich te ru ng : auf W unsch Theilzahlungen  ohne P re ise rh ö h u n g . U nterricht g ra t is .  D a s  d re iß ig jährige Bestehen der 
F a b rik  und der W eltru f derselben bieten die sicherste Garantie.

A uf der „ In te rn a t io n a le n  A usstellung zu E d in bu rgh " im O ktober v. I .  erhielten von allen ausgestellten N ähm aschinen n u r 
allein  die O r ig in a l  S in g e r  N ähm aschinen den höchsten P r e i s :  D ie G oldm edaille.

A l s  e ilte  d e r  p ra k tisc h e n  L e f l n a b t U  eignet sich besonders eine gute N ähm aschine; sie ist d as  nützlichste und bewährteste 
In s tru m e n t in jeden. H a u sh a lte  wie in jeder W erkstatt, sic ist von bleibendem W erthe und b ring t die Auschasfungskosten leicht wieder ei».

General-Agentur: G. Neidiinger, Linz, Landstr. 15.
Gebrauchte Nähmaschine,» von 10 fl. aufwärts zu haben. ° - 1

H erausgeber, veran tw ortlicher R edakteur und Buchdrucker: Fu ton  u. H x n n rlie rg  in W aidhofen  a. d. J b b s .  —  F ü r  In s e ra te  ist weder die R edaktion  noch die A d m in istratio n  veran lw orlich


